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Schlußbotschaft der Zweıten Europäischen Ökumeni-
schen Versammlung in (Jjraz bıs Jun1ı 199 /

ahrung
Acht Jahre sınd VELSANSCH, se1ıt die TSte Europäische Ökumenische ersamm-

ung ın Basel abgehalten wurde, dıie erste ihrer A ‚9 dıe eiınen freudigen Vorge-
schmack der In Europa bevorstehenden umwälzenden Veränderungen gab, und VIe-
len Gebileten Freiheit und das Ende des ‚„‚Kalten Krieges” brachte eute. da WIT 1mM
Jun1 99’/ in Graz, Österreich, ZUT / weıten Europäischen OÖkumenischen Versamm-
Jung zusammengekommen sınd, ist die Euphorıe verflogen. Die Erklärung VON

Basel über „Gerechtigkeıt, Frieden und dıe Bewahrung der Schöpfung , in der
gesagt wurde, daß Kuropa sıch miıt eiıner Serlie untereinander verbundener Tobleme
konfrontiert sıeht, dıe das Überleben der Menschheit gefährden, hat siıch EWa  €e1-
OL und selbst dıe Grausamkeıten des Krıeges sınd nach Europa zurückgekehrt und
en ungeheilte unden hınterlassen.

Herausgefordert und VOII Ihema „Versöhnung (Gabe ottes und
Quelle ucn Lebens“ kamen WITF, Männer und Frauen aller Generatıonen, AUus den
vielen Kırchen Europas, AaUuUs (Ost und West, AaUuUs ord und Süd, nach (Jraz nier uns

auch Vertreterinnen und ertreifer anderer Relıg10nen und Gäste aus anderen
Teıilen der Welt Als Christen AdUus Kırchen, die immer noch sınd, erleben WIT
Angste, annungen, TODIeEemMEe und Barrıeren, W1e 1N1SCIC Miteuropäer und 1im
Grunde W1Ie alle Menschen. Aber ıIn uUuNnseren Herzen dıie starke Hoffnung,
Schritte {un auf dem Weg der Versöhnung. Diese Hoffnung wurde verstärkt Uurc
die Präsenz und die Beıträge vieler Junger eute

Wir kamen ZUT /weıten Europäischen Okumenischen Versammlung, we1l WIT
gläubıg sınd, und e1l WIT aus ottes Gabe der Versöhnung en wollen. Wır kamen
mıt der Hoffnung, dalß WIT, WEn WIT uns durch diese (Gabe in UNSCICII täglıchen
Leben; 1m Leben WHNSCICI Kırchen und uUuNseIcs Kontinents leiten lassen, ZUT Einheıt
der Kırchen und der Menschheıit beitragen.

(jott hat uUulls in ciesen agen reich DiIie täglıchen (Gjottesdienste bılde-
ten eiınen wesentlichen Bestandteıl dieser Versammlung und dıe rundlage UNSCICI

Gemeinschaft. Im gemeınsamen Gebet wurde uns erneu klar, daß WITr einen barm-
herzigen und treuen ater 1m Hımmel haben, den WIT alle als Söhne und Töchter
glauben. Im Nachdenken über ottes Wort spurten WIT im Evangelıum dıie Macht
se1ıner Gnade, dıe Denken verändert und den Menschen, dıe siıch den Eınen
Herrn versammeln, Leben schenkt. Der Heılıge Geist, der der ‚Geber des
Lebens‘“ ist, schuf ıne tmosphäre des Vertrauens und der Zusammenarbeıt, in der
WIT mıt Herz und Sınn füreinander offen se1n konnten. Wır ühlten auch den
Schmerz fortdauernder ITrennungen, die unterstreichen, Ww1e schwer 1st, die Ver-
Öhnung leben, dıie WIT verkündıgen. Für die Durchführung eiıner oroßen Ver-
sammlung, der Delegierte und Kırchenführer AaUs mehr als 150 Kırchen und mehr
als 10 000 Menschen aus vielen verschliedenen Tradıtionen teiılnahmen, War praktı-
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sche Nächstenhebe gefordert. Wır erlebten, dalß ökumenische Begegnung harte
Arbeıt 1st, aber auch die Freude wachsender Eıinheit beinhaltet. DIe ökumenische
ewegung ist ıIn sıch selbst schon ein Weg der Versöhnung.

Reflexion
In Graz konnten WIT eınen Eindruck Von der Wiırklichkeit der Versöhnung in

Christus bekommen, und der Segnungen, cdıe autf dem Weg dorthın tiınden sınd
des degens uUuNscIer Erinnerung die Jüdıschen urzeln uUNsSeTES auDbens
(Röm 1,16—18), der Wiıederentdeckung uUuNnserer Nachbarn., der Erneuerung VOIN
Freundschaften und gegenselit1igem Vertrauen, das e1| Seıiten verwandelt DiIies gab
unNns die Gelegenheıt zusammenzuwachsen und adurch ıne gemeiınsame Zukunft
gestalten. Wır haben eıne Vısıon Europas, 1n dem keine Kırchen, Bürgerinnen und
Bürger, Staaten und Rassen erster oder zweıter Klasse o1bt, und alle Miıtglieder
der eiıinen europäischen Famılıe ıne Stimme haben, einem Kuropa, das sıch seiner
Verantwortlichkeiten bewußt ist und anderen Kontinenten gegenüber offen bleibt
iıne erneuerTte und leidenschaftlıche Verpflichtung VoNn seıten ST Kırchen, für dıe
üllung des Gebetes uUNsSsCcCICS Herrn, Alle sollen e1INs sein Wıe Du, ater, iın MIr
bıst und ich in dır bın, sollen auch S1e. in uns se1nN, damıt dıe Welt gl
Joh %.1-2 würde siıcherlich ZUT Entwicklung eiInes wahrhaft vereinten EKuropas
beitragen. Wır lauben, daß dies ıne Vısıon 1st, die alle ansprechen muß, und der
WIT uns als Christinnen und Chrıisten verpflichten

Wır kamen dieser ökumeniıischen Versammlung, nıcht L1UT Ideen Uu-
tauschen und E  rungen teılen, sondern über Worte hınaus konkreten Mal3-
nahmen kommen, 1m Bewußtseın, dalß 1SCIC Irennungen und Feindschaften
immer noch OnIlıkte hervorrufen und eın ernsthaftes Hındernis sınd, dıe Gabe der
Versöhnung ıchtbar machen. Dafür bitten WITr Gottes Vergebung und SPIC-
chen denen, dıe Uurc uns Le1ı1d erlebt aben, uUuNnseTIe eue Adus Wır sınd traurıg dar-
über, diese Irennungen nıcht 11UT zwıschen uNnseTren rchen, sondern auch
zwıschen einzelnen Miıtglıedern uUuNnseTeT Kırchen und zwıschen Frauen und Männern
g1bt Da diese Schwierigkeiten in uns als Eınzelnen und in unNnseTrTen Kırchen beste-
hen, muß dıe Versöhnung HTE den Gelst (Gjottes in Christus beginnen, der NsSeTIC
Herzen und Sinne verwandelt

Wır anerkennen dıe Möglıchkeıten, dıe sıch N der Globalısıerung ergeben,
sınd ulls aber auch bewußt, daß adurch Menschen pfer wırtschaftlicher Interessen
und Entscheidungen werden können, die außerhalb iıhrer Kontrolle hegen. Die Kluft
zwıschen reich und wırd größer, nıcht DUr in den anderen Teılen der Welt, SON-
dern auch in vielen Teilen Europas. Rücksıichtslose Ausbeutung VON nıcht CINCUCI-
baren Ressourcen, Umweltverschmutzung und Zerstörung der Ökosysteme riıchten
unermeßlichen chaden und edrohen das Wohl zukünftiger Generationen und
der SaANZCH Schöpfung.

IIl. Herausforderung
Wır Chrısten und Kırchen Europas stellen uns cdiesen Herausforderungen 1m

Bewußtsein uUuNnseTeT chwache und der Schande uNnseTer Spaltung Wır können keıine
einfachen Ösungen anbıleten. Was uns bewegt, ist NSCIC christliıche Vısıon der Ver-
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söhnung. Das eschen. der Versöhnung in Christus m uUunNns ZU Engagement
für

dıe Verkündiıgung und Vermittlung des Evangelıums dıe Völker Europas,
ott Chrıstus die Welt mıt sıch versöhnte. (Kor 5.18);
dıe unermüdlıche Verfolgung des Ziels der sıchtbaren Eıinheıt; WITr ollten NSCIC

Spaltungen In diesem Kontext überprüfen und uns iragen, ob S$1e das rgebnıs der
116e WAarcell), dıie damals als spalten empfunden wurde, heute aber als bere1-
ern! esehen wird;
die Einleitung eines Prozesses der Vergangenheitsbewältigung 1m Gelst histor1-
scher Wahrheıt;
dıe Förderung der Zusammenarbeıt In allen Bereichen einschließlic der Mıssıon
und des offenen Dıalogs SOWIEe dıe Vermeıdung e1InNnes zerstörerischen Wettbe-
werbsdenkens unter gegenseıltiger Achtung der Gewissensfreıiheıt;
die Bekräftigung des gleichen Status und der gleichen Rechte VON Minderheıits-
kırchen und ern;
die nterstützung der Versöhnungsarbeıt Okaler Verbände, OMNentlıcher nstıtu-
t1onen und europäischer Körperschaften;
dıiengernsthafter interrel1g1öser Dıaloge, 1mM Bewußtseın, daß selbst In
Europa Eiınzelne und Kırchen immer noch ihres aubDens wiıllen leıden;
die Abhaltung ökumenischer Treifen auftf Okaler und regionaler Ebene ZUT We!1-
terentwıcklung der In (iraz gesammelten E  rungen;
Jjungen Leuten dıe ökumenische Viısıon für dıe Zukunft anzuvertrauen und den
konzılıaren Prozeß für Gerechtigkeıit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung
fortzuführen.

Die Kirchen verpflichten sıich
ZUT eindeutigen Erklärung und Wahrung der Menschenrechte und demokrati-
scher Prozesse
ZUT Zusammenarbeit beim Versuch, alle Formen VON Gewalt, insbesondere
Frauen und Kınder, ächten;
ZUT Bekämpfung aller Formen der Dıskrıminierung innerhalb der Kırchen;
ZUT Förderung der tellung und Gleichberechtigung der Frauen in en Bere1-
chen einschlıießlıch entscheidungstragender Funktionen, unter Eınhaltung der Je
eigenen Identitäten VON Männern und Frauen;
ZUT Bekräftigung ıhres Engagements für soz1lale Gerechtigkeit und ihrer Solıda-
tät mıt den Opfern soz1laler Ungerechtigkeıten;
ZUT Unterstützung der Umweltpolıtik in ihren eigenen Aktionsfeldern:;
ZUT Bekämpfung wirtschaftlicher Systeme, die sıch 1mM Zuge der Globalısıerung
negatıv auswiıirken.

Aufgrund UNsSeTCS Engagements für diesen Versöhnungsprozeß tordern WIT die
polıtıschen Entscheidungsträger und alle Bürgerinnen und Bürger dringend auf:

die Würde der menschlıchen Person und die Heıilıgkeıt des menschlıiıchen Lebens
schützen;

den Vorrang der menschlıiıchen Person gegenüber wirtschaftlıchen Interessen WIEe-
der herzustellen oder aufrechtzuerhalten; anderem Arbeıitslosigkeıit,
insbesondere unfter jungen Menschen, ekämpfen;
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sıch für ıeUr und den Schutz der Rechte VON Flüchtliıngen, Miıgranten und
Vertriebenen einzusetzen und das Recht VoNnNn Flüchtlingen auf syl und dıie freiıe
Wahl ıhres Wohnortes aufrechtzuerhalten;
Abrüstung und die Entwicklung gewaltfreıier Wege unterstützen und sıch
umgehen! für Verhandlungen ZUT umfassenden Zerstörung der Atomwaffen
gemäß dem Atomwaffensperrvertrag einzusetzen;
1im bıblıschen Geilste des Jubiläums dıie nıcht rückzahlbaren cCANulden der
sten Länder mıt dem 2000 erlassen und €e1 sıcherzustellen, daß das
einfache Volk der Hauptbegünstigte dieser Maßnahme Ist;
dıie notwendıgen aßnahmen ergreifen, den gegenwärtigen TIrend
Umweltzerstörung und Ausbeutung der natürlıchen Kessourcen der Welt U1LL1LZU-

kehren und nachhaltıge Lebensbedingungen für dıe gesamte Schöpfung schaf-
fen
Wır bekräftigen 1SCIC Überzeugung, cdie ethısche Dımension der Gerech-

tıgkeıt 1mM Bereich der Polıtık, der Wırtschaft, der Technık und der Massenmedien
eıne unverzichtbare Rolle spielt, wodurch Versöhnung 1im Leben aller Menschen
Realıtät werden kann.

10 DIie Versöhnung als Gabe (jottes und Quelle Lebens ermutigt UuNs, mıt
uUNserIenN Schwestern und Brüdern, die aufgrund VonNn Vorurteijlen hınsıchtliıc Rasse,
Geschlecht, ethnıscher Abstammung, Alter und Religion verfolgt und al  L
werden, beım au eiıner wahnrhna: humanen Gemeinschaft zusammenzuarbeıten.
Der Gelst der Versöhnung erfordert, daß WIT egozentrischem Indıyıdualismus mıt der
Erkenntnis egegnen, daß Unterschiede eiıne Gabe sınd, dıie uns e1 hılft, dıie WUuN-
dervolle 1e (ottes einz1gartıger Schöpfung entdecken.

Als europäıische Kırchen und Christen sınd WIT entschlossen, 1SCIC Solidarıtät
mıt den Bedürftigen, den Ausgegrenzten und Ausgestoßenen uUuNnsceIer Welt nach-
drücklicher ekunden er Mensch ist eın Bruder oder eiıne Schwester, für
den/die Christus gestorben und auferstanden ist. erMensch ist nach dem Bıld des
Dreieinigen (jottes geschaffen.

Zum an des bılateralen theologıschen Dıalogs
zwıischen der Russıschen rthodoxen Kırche und

der Evangelıschen Kırche In Deutschlan

egen Ende der fünfzıger Jahre en cdie Russısche OdOXe Kırche und die
Evangelische Kırche in Deutschlan: einen bılateralen theologischen Dıalog egON-
NCN, der bis ZU Jahre 990 ZWO mehrtäg1ige Begegnungen umfaß: hat, dıe Jeweıls
im Abstand VOIN eiwa dre1ı Jahren abwechselnd in beıden Ländern stattgefunden
en Dıieser theologische Dıalog kann als der längste, kontinuterlichste und inten-
sıvste gelten, der 1im Horizont der NeUETECN ökumenıschen ewegung zwıschen einer
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